
Oegvrlnöet 187/1877

TannenAus Üen
<V̂ 777/<

-AULE

I«e«. «« eiier sir Sie Bezirke Ri,,l». E»w « SradaWdt — Amtsblatt für de» Bezirk Nagsld a. Meafteig-Stadt
;r « tele»- , erteilte »- ftrige Lder»eh« e« » ir kein« Ge«i- r. Xatatt »ach Terif. -er jedoch -ei- » ltenlleie . ,

je Xeklemezeile 4« Vf « .
-ncht ! rintteib . « » Konkurse» tzi»fA>ft » ird . UrfRlunßirt Mtenstei

^ Gerichtrstand Nagelk.
i « » « » r - > , Dt « etxs»«ltt,e Zeile oder deren X «»« II Wf».,

Bezugrpreie : Mo « atl . durch Post 1« durch Agent . 1.48 -11, die Einzelnummer kostet 18 Pf «.
Bei Nichterscheinen der Zeituug infolge höh . Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auß
Lieferung der Zeitung/Postschetk -Konto Stuttgart 5788/Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11.

N -e El" 145 j Altensteig . Freitag den 24 . Juni 1933 j 86 . Jahrgang

Der RMSkaiM vor der deutschen Kckmle
Englische Revaratlons-enkschrlft — Direkte deutsch-französische Aussprache

LmdtagSWung wegen Erscheinen der
Slnlionalsozlaltsten in tlnisorm vertagt

Stuttgart , 23. Juni . Der Landtag trat Donnerstag nacymnrag
4 Udr zu seiner 8 . Sitzung zusammen. In Erwartung grober po¬
litischer Debatten waren die Tribünen wieder voll besetzt. Die
Stationalsozialrsteu marschierten geschlossen rn Uniform , rm
Braunhemd mit der Hakenkreuzbinde. ein. Präsident Mergen-
tbaler trug schwarzen Anzug. Die Kommunisten machten levvane
Zwischenrufe, wie Arbeitermörder . Mordbanditen,
gung . geht doch nach Bayern , das ist bewußte Provokation.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt der Abg . Bock
(3 .) Vertagung der Sitzung auf morsen vormittag 9 Uhr, da
die Nationalsozialisten in Parteiuniform erschienen seien.

Präsident Mergenthaler erwiderte , daß das Unisormverbot in
Württemberg gefallen sei. In der Geschäftsordnung sei keine Be¬
stimmung , die die Uniformen verbiete . ,

Abg. Bock (3 .) erklärte darauf seine Partei empfinde das Er¬
scheinen der Nationalsozialisten in Uniform als Demonstration
«nd Provokation . Das Verhalten des Präsidenten widerspreche
der Geschäftsordnung.

Abg . Haag (K.) verbat sich gleichfalls die Provokation dieser
braunen Mordvest. (Der Redner erhält zwei Ordnungsrufe .)

Abg. Murr (NS .) wies darauf bin . daß in Württemberg das
Unisormverbot aufgehoben sei. Man werde sich in der nächsten
Zeit noch an mehr Dinge gewöhnen müssen . Im Reichstag sei
das Erscheinen der Nationalsozialisten in Uniform nicht bean¬
standet worden . Es gibt keine gesetzliche Möglichkeit, seine Par-
teiangebörigen zu zwingen, das Braunhemd auszuziehen . Wir
kommen , wie es uns behagt . (Lebhafte Unruhe links .) Bei der
Abstimmung wurde der Vertagungsantrag , nachdem die Sitzung
19 Minuten gedauert hatte , gegen die Stimme « der National¬
sozialisten, Deutschnationalen . Bauernbund und des Christlichen
Volksdienstes angenommen.

Am Schluß der Sitzung hörte man von rechts den Zuruf : das
ist Arbeit fürs Volk!

Nächste Sitzung Freitag vormittag g Ubr.

Ser Eindruck der SvoverbvWaft
Englische Pressestimmen

Die Londoner Morgenpresse ist einhellig der Meinung , daß
die „kühnen und weitgehenden" Vorschläge Hoovers der Abrü¬
stungskonferenz zwar neuen Antrieb gegeben haben , daß aber
die Aussicht auf Annahme bei dem »u erwartenden Widerstande
Frankreichs nicht sehr groß ist.

„Daily Herald " bedauert , daß dieser „erste Aufruf zu wirk¬
licher Abrüstung seit Beginn der Konferenz" von Sir John Si¬
mon so kühl aufgenommen worden sei. Das Blatt fürchtet, daß
dieser Vorschlag in einem Netz von Bedenken und Vorbehalten
erdrosselt wird . „News Chronicle " betont , es sei jetzt an Frank¬
reich. das Seine zu tun , um die Welt von dem Fluch der Rü¬
stungslasten zu befreien , „Times " begrüßt den Schritt des ame¬
rikanischen Präsidenten Hoover mir außerordentlicher Wärme.
Die rechtskonservative „Morning -Post" behandelt die amerika¬
nischen Vorschläge mit Ironie . Es sei falsche Sparsamkeit , sagt
sie . die einzige Sicherheit , die gegen die Gefahren eines Krieges
gegebene sei. allzusehr zu verringern.

Französische Abwehrstimmen
Hoovers Abrüstungsbotschaft bat Frankreich in die größte

Verwirrung gebracht. „Journal " teilt eine erste Aeußerung Her-
riots mit , der Hoovers Schritt als neue Verwickelung der ohne¬
hin schon schwierigen Lage bezeichnet . Er könnte die Verhandlun¬
gen eher erschweren als erleichtern . Die ersten französischen Ab¬
wehrversuche wenden sich gegen die Plötzlichkeit des Vorschlags.

Die Stimme des französischen Generalstabs ist im „Echo de
Paris " zu vernehmen . Es gibt wohl kaum etwas , das in diesen
Kreisen nicht als Bedrohung Frankreichs hingestellt wird ; so
auch der amerikanische Vorschlag. Das französische Heer werde
stark geschwächt und obendrein sollten gerade diejenigen Waffen
verboten werden , die für die Verteidigung wichtiger als für den
Angriff seien . Die Herabsetzung der Zahl der Unterseeboote be¬
deute Flottengleichheit mit Italien . Selbst Paul -Boncours Er¬
klärung sei schwach und unzureichend.

Das sozialistische Parteiblatt „Povulaire " und die sozialradi¬
kale Zeirung „Republique " billigen Hoovers Vorschlag unbe¬
dingt und bedauern , daß ein solcher Schritt nicht von Frankreich
ausgegangen sei. Beide eben genannten Blätter sehen in dem
amerikanischen Schritt den Einbruch der öffentlichen Weltmei¬
nung in die diplomatischen Verhandlungen . „Povulaire " be¬
schwört die französische Regierung , sofort und ohne Vorbehalte
ihre Zustimmung zu «eben.

»
Die amerikanische Presse «ad der Hoover-Borschlag
Newyork, 23. Juni . Die Newyorker Blätter befassen sich über¬

aus intensiv mit dem Abrüstungsvorschlag Hoovers und heben
besonders hervor , daß dieser Vorschlag von Deutschland. Eng¬
land , Italien , Rußland und Spanien unterstützt werde, auf
Seiten Frankreichs und Japans aber ein« unverhüllt « Oppo-
fttion hervorgerufen habe . *

Lausanne , 23 . Juni . Im Stadtkasino zu Lausanne
fand heute ein Deutscher Abend statt , der von der deutschen
Kolonie in Lausanne , der Deutschen Handelskammer in der
Schweiz und vom Verband deutscher Studierender an
Schweizer Hochschulen veranstaltet war . Der Reichskanz¬
ler , die Reichsminister und die ganze deutsche Delegation
nahmen an dieser eindrucksvollen Veranstaltung teil , die
etwa 500 Personen vereinigte , und in deren Mittelpunkt
eine große politische Rede des Reichskanzlers stand . Auch
der österreichische Bundeskanzler Dollfuß war erschienen.
Reichskanzler von Papen sprach einleitend von der Aufgabe
des Auslanddeutschen als Pionieren des deutschen Kultur¬
lebens und von dem durch die Tat bewiesenen festen Wil¬
len Deutschlands zu friedlicher Arbeit . Nach einer herz¬
lichen Begrüßung des österreichischen Bundeskanzlers und
Worten des Dankes für die gastliche Aufnahme in der
Schweiz fuhr der Reichskanzler fort:

Die Staatsmänner Europas sind in Lausanne zusam-
mengekommen , um ihre Völker von dem ungeheuren Druck
zu befreien , der fast jede wirtschaftliche Tätigkeit zum Er¬
liegen gebracht hat.

Diese Konferenz darf nicht mit Resolutionen schließen»
die der Welt nur den Frieden versprechen ; diese Konferenz
muß der Welt endgültig den Frieden zurückgeben . Es geht
hier in Lausanne nicht darum » die Ursachen zu suchen , die
die Weltwirtschaft in Unordnung gebracht haben ; diese
sind zur Genüge bekannt und von allen dargelegt worden.
Heute gilt es » die bereits erkannten Fehlerquellen zu be¬
seitigen . Die Zeit der halben Maßnahmen ist vorbei . Die
Völker Europas und der Welt wollen Taten sehen . Ich
kann nicht daran glauben » daß die Welt zu solcher positiven
Arbeit noch nicht reif ist . Die Geißel der Arbeitslosigkeit
lastet schwer auf Deutschland . Die Hoffnung der Zugend
ist fast geschwunden . Das wirtschaftliche Leben gleicht
einem Kirchhof . Mehr noch als dieses materielle Elend
lastet auf uns das niederdrückende Bewußtsein , zu einer
Nation minderen Rechts degradiert zu sein.

Kann man sich wundern , daß ein Volk mit einer solch
stolzen Geschichte, wie die unsrige , sich in allen Fasern sei¬
nes Herzens gegen einen Zustand aufbäumt , der sein seS-
lisches Gleichgewicht in den empfindlichsten Stellen zer¬
stören muß.

Die Welt darf sich weder darüber täuschen , daß das ma¬
terielle Unglück , unter dem Deutschland so besonders leidet,
nicht an den Grenzen seines Landes Halt macht , noch auch
darüber , daß die seelische Spannung Gegenwirkungen er¬
zeugen muß , die das soziale Gleichgewicht Europas auf das
ernsteste bedrohen.

Leider sind die Ansätze zu einer Besserung , die verschie¬
dentlich gemacht wurden , nicht mit der Energie verfolgt
worden , wie es nötig gewesen wäre . Ich denke in erster
Linie an die weitschauende Initiative , die der Präsident
des großen amerikanischen Volkes vor einem Jahre unter¬
nommen hat . Die Welt wäre ein großes Stück weiter,
wenn dieser weitherzige Gedanke in seiner ursprünglichen
Reinheit hätte verwirklicht werden können . Nicht minder
hat die gestrige Botschaft des amerikanischen Präsidenten
der Welt erneut bewiesen » mit welchem Ernst die große
amerikanische Nation auch ihrerseits den Weltiibeln an die
Wurzel zu greifen gewillt ist.

Die Frage nach dem Ausweg aus der Weltwirtschafts¬
krise ist klar und einfach zu beantworten.

Man muß sich entschließen , einen endgültigen Strich
unter die tragische Rechnung des Krieges zu machen . Das
allein ist im Stande , der Welt das Vertrauen wiederzu¬
geben — das ist das , dessen sie bedarf , um das seelische und
materielle Gleichgewicht wiederzufinden.

Auf den hier versammelten Staatsmännern ruht eine
ungeheure Verantwortung . Ich habe den festen Glauben,
daß sie frei von voreingenommener öffentlicher Meinung
sich der Größe des Augenblicks bewußt sein werden und
Lösungen finden , die der Gesamtlage Europas Rechnung
tragen.

Die deutsche Negierung , die zu führen ich die Ehre habe,
hat noch einmal den Versuch gemacht , alle lebendigen , auf¬
bauwilligen Kräfte der Nation zusammenzufassen » um neue
Grundlagen für das Leben unseres Volkes zu finden und
die soziale Zerrissenheit unserer Zeit zu überwinden . Zn
diesem festen und unerschütterlichen Willen wissen wir « ns
eins mit dem gesamten deutschen Volk . Deutschland will
den Frieden in Ehren , weil es den Frieden der Welt will.

An Oesterreich hatte der Reichskanzler zu Beginn seiner
Rede sich mit folgenden Worten gewandt:

Ich grüße auch in dieser Stunde unsere österreichischen
Brüder , deren Geschichte mit der unsrigen auf das engste >
verbunden ist, deren Not wir wie unsere eigene empfin - !

i den . Zu jeder Stunde waren und sind wir bereit , unseren I
österreichischen Freunden zu helfen , soweit es irgend mög - '

lich ist . Ich bitte erneut den Herrn österreichischen Bun¬
deskanzler , das Versprechen unerschütterlicher Freundschaft
entgegenzunehmen.

Englische RevaraltvilMilkschrlft
Lausanne , 28. Juni . Wie aus Kreisen der englischen Delega¬

tion verlautet , soll das englische Memorandum zur Revarations-
frage u . a . folgende Ansichten enthalten:

Großbritannien wünschte noch wie vor eine endgültige Rege¬
lung der Reparationsfrage , um das Vertrauen der Weltöffent¬
lichkeit wieder herzustellen und um so der Weltwirtschaft einen
neuen Antrieb zu geben. Ferner soll in dem Memorandum fest¬
gestellt werden , daß Deutschland augenblicklich nicht in der Lage
sei, zu zahlen. Das Memorandum lasse die Frage einer spätere«
Zahlungsfähigkeit Deutschlands offen, wünscht aber , daß die
jetzige Lösung der Frage derart sei, daß die wirtschaftliche Wie¬
derherstellung Deutschlands nicht gehemmt werde. Großbritan¬
nien sei absolut dagegen, Deutschland jetzt derartig zu über¬
lasten, daß die deutsche Wirtschaft sich nicht erholen könnte Die
englischen Vorschläge sehen aus , als ob sie die Grundlage eines
Kompromisses zwischen der deutschen und der französischen Auf¬
fassung bilden sollen. In diesem Sinne ist auch die Erwähnung
einer späteren Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu verstehen.

Das Memorandum soll in vier Teile gegliedert werden, die
„in jedem zukünftigen Vertrag übernommen werden müssen " .
Die 4 Punkte sollen folgendermaßen lauten:

1. Die Frage der Endgültigkeit , d. h . der ganze grundsätzliche
Fragenkomplex , muß auf dieser Konferenz entschieden werden, da
auf keinen Fall Fragen von grundsätzlicher Bedeutung anderen
Konferenzen zur Regelung Vorbehalten bleiben sollen;

2. wenn Deutschland irgendwelche Zahlungen in der Zukunft
leisten soll, dürfen diese Zahlungen die wirtschaftlichen und an¬
deren Beziehungen der Nationen untereinander nicht hemmen;

3. die Zeitspanne , während welcher Deutschland Zahlungen lei¬
stet , darf Deutschlands wirtschaftliche Erholung und Wiederauf¬
bau auf keinen Fall beeinträchtigen;

Punkt 4 behandelt die deutsche Zahlungsfähigkeit.
Im Zusammenhu . .» . .nt den anderen Punkten darf als Punkt

4 entnommen werden, daß die deutsche Zahlungsfähigkeit allge¬
mein anerkannt wird.

Direkte deutsch-französische Äussprache
Lausanne , 23 . Juni . Die britische Delegation gab Don¬

nerstag abend einen offiziellen Bericht über die Bespre¬
chungen , die zwischen dem englischen und dem französischen
Ministerpräsidenten stattgefunden haben , aus , in dem es
heißt : Die Besprechungen zwischen der französischen und
englischen Delegation wurden Donnerstag nachmittag in
nutzbringender und freundschaftlicher Weise fortgesetzt . Sie
wurden vertagt , um der französischen Delegation Gelegen¬
heit zu geben , mit der deutschen Delegation Rücksprache zu
nehmen.

Herriot reist nach Paris zurück
Lausanne , 23. Juni . Der französische Ministerpräsident Her¬

riot wird am Freitag nach Paris zurückfahren. Ob auch Reichs¬
kanzler von Papen im Laufe der nächsten Tage Lausanne ver¬
lassen wird , steht noch nicht fest.

Dr . Luther nach Lausanne abgereist
Berlin , 23 . Juni . Wie WTV .-Handelsdienst erfährt , ist

Reichsbankpräsident Dr . Luther nach Lausanne abgereist.
Auch der Leiter der Handelsabteilung im Reichswirtschasts-
ministerium , Ministerialdirektor Dr . Posse , ist nach Lau¬
sanne berufen worden.

Baldwin für Streichung der Reparationen und
Kriegsschulden

London , 23 . Juni . Im Verlauf der Sicherheitsdebatt « i»
Unterhaus erwiderte der Lordpräsident des Geheimen Ra¬
tes , Baldwin, aus eine Anfrage : Die Lausanner Kon¬
ferenz gibt uns Anlaß zur Hoffnung , obwohl wir wissen,
wie schwierig solche Konferenzen sind. Ich gebe mir ebenso
klar wie die britische Regierung Rechenschaft davon , daß di«
von uns gewünschte Richtlinie , nämlich die vollkommen«
Streichung aller Reparationen und Schulden in Europa ei¬
nen bedeutsamen Schritt darstellt , der dazu beitragen würde,
den Ländern mehr Vertrauen zu geben und ihnen helfe«
würde , in wirtschaftlicher Hinsicht Fortschritte zu machen.
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KlMdMlioo
der Berliner Ratlvnaliozlalisten

Berlin , 23 . Juni . 2m Sportpalast fand heute abend
eine außerordentlich stark besuchte Kundgebung des Gaues
Groß -Berlin der NSDAP , statt , bei der zum ersten Mal
wieder die SA .- und die SS .-Formationen wieder in Uni¬
formen und mit ihren Fahnen und Standarten aufmaschier-
ten . Dr . Göbbels setzte sich im Laufe seiner Ausführungen
nach harten Angriffen gegen die Regierungen der Nachkriegs¬
zeit mit dem Kabinett Papen auseinander. Der Redner
erklärte, das Kabinett Papen sei nicht von den Nationalsozi¬
alisten berufen worden. Alles , was dieses Kabinett tue,
geschehe aus seine eigene Verantwortung. Die Nationalsoziali¬
sten nähmen sich als Opposition das Recht, die Politik die¬
ses Kabinetts nach sachlichen deutschen Gesichtspunkten zu
werten. Man dürfe von den Nationalsozialisten doch wirk¬
lich nicht glauben, daß sie je ein Kabinett blanco tollerierten
oder halte man sie für solche Schwächlinge , daß sie nicht in
der Lage seien, ein Kabinett mit ihren eigenen Leuten zu
besetzen . Nationalsozialistilche Politik könne einzig und allein
von Nationalsozialisten betrieben werden . Der Redner kriti¬
siert die Tatsache , daß das neue Kabinett Tage gebraucht
habe, um den Reichstag aufzulösen und Wochen , um das
EA .-Verbol aufzuheben . Mit besonderer Schärfe wandte sich
der Redner dann gegen die Vorgänge in Süddeutschland,
indem er erklärte, ein nationalsozialistisches Kabinett hätte
nicht 14 Tage gebraucht , um diese süddeutsche marxistisch¬
separatistische Kanaille zu zerbrechen. Man hätte fünf Minu¬
ten Bedenkzeit gegeben , und dann nur entweder ein glattes
Ja oder ein glattes Nein entgegengenommen . Dem Pack
müsse die Faust unter die Nase gesetzt werden . Eine Regie¬
rung, die nichts mit ihrer Macht anzufangen wisse, verdiene
nichts besseres als daß sie wieder stürze. In Süddeutschland
habe man die Aufhebung des SA . -Verbots damit entschul¬
digt , daß nicht genügend Polizei vorhanden sei. Eine national¬
sozialistische Regierung hätte darauf nur die Antwort gehabt:
dann wird eben Reichswehr eingesetzt . Wir lassen es uns
heute nicht mehr gefallen , daß eine rote Minderheit das
nationale Deutschland von der Straße vertreibt . Wenn man
keine Gewähr für die Sicherheit der Straße bieten kann,
dann geben wir das Kommando : Straße frei ! In seinen
« eiteren Ausführungen wandte sich Dr. Göbbels gegen die
von der Brüningregierung übernommenen Notverordnungen
deren Lasten nur auf die breiten Massen gelegt seien.

Neues vom Zage
Abschlußergebnis des Reichshaushaltes für 1931

Berlin , 23. Juni . Das Eesamtabschlußergebnis des Rerchs-
haushaltes für das Rechnungsjahr 1931 liegt nunmehr vor . In
diesem Zeitraum betrugen im ordentlichen Haushalt die Ein¬
nahmen 8 911,5 Millionen RM ., die Ausgaben 9 392,4 Millio¬
nen RM Die Ausgaben überstiegen also die Einnahmen um
459.9 Millionen RM . An Ausgabenresten (nach Abzug der
Einnahmeresten) standen am Schlüsse des Rechnungsjahres 1931
noch 157,7 Millionen RM . ossen. Zum Ausgleich des außer¬
ordentlichen Haushaltes wurden aus den ordentlichen Haushalt
479.9 Millionen RM . übernommen Ende 1931 war mithin ein
Gesamtfehlbetrag von 1899 Millionen RM . vorhanden . Hier¬
von ist das Rechnungsjahr 1939 mit einem rechnungsmäßigen
Fehlbetrag von 779 Millionen RM . belastet.

Besuch der deutschen Kriegsschiffe in Danzig
Danzig, 23 . Juni . Die drei deutschen Kriegsschiffe sind aus

der Reede des Danziger Hafens vor Anker gegangen. Trotz des
schlechten Wetters waren mehrere Dampfer mit einigen hundert
Personen . Mitgliedern von Flottenvereinen , Studenten usw . an
Bord zum Empfang hinausgefahren . Sie konnten jedoch wegen
der schweren See nicht allzu dicht an die deutschen Schiffe her¬
ankommen. Gegen 9 Uhr begab sich der deutsche Generalkonsul
Freiherr von Thermann an Bord des Linienschiffes „Schlesien " .
Nachdem die „Schlesien " den Salut von 15 Schuß abgefeuert
hatte , brachte das Motorboot den Generalkonsul zugleich mit
Admiral Foerster, den Flaggleutnant und den Danziger Kom-
plimentierbeamten an Land zurück . Admiral Foerster stattete
dem Präsidenten des Senates , dem hohen Kommissar des Völ¬
kerbundes und dem Präsidenten des Hafenausschusses Besuche ab.

Frankreichs Bedingungen für Beteiligung an einer
österreichischen Anleihe

London, 23 . Juni . Der diplomatische Korrespondent der Fi¬
nancial News will wissen , daß Frankreich folgende Bedingungen
für Beteiligung an einer Anleihe für Oesterreich gestellt habe:
Verzicht Oesterreichs auf eine Zollunion mit Deutschland wäh¬
rend 19 Jahre und Beteiligung Großbritanniens an Darlehen
für Polen und andere Mitglieder der Kleinen Entente.

Do . X in Stettin gelandet
Stettin , 23. Juni . Das Flugboot Do . X traf nach einstün-

digem Flug um 17.20 Uhr in Stettin ein und ging nach ei¬
nem Schleisenslug über der Stadt um 17 .40 Uhr aus dem
Dammsch -See nieder . Kapitän Christiansen und die Mann¬
schaft des Flugschisses wurde vom Landeshauptmann von
Zitzewitz und dem Stettiner Oberbürgermeister Dr . Pöschel
bearüstt.

Bevorstehender Eintritt der Türkei in den Völkerbund
Genf, 23 . Juni . Die seit einiger Zeit geführten Vorver¬

handlungen über den Eintritt der Türkei in den Völker¬
bund . sind , wie der Vertreter des WTB . erfährt , so weit ge¬
diehen, daß dieser Schritt der Türkei als nahe bevorstehend
angesehen werden kann. Es ist anzunehmen, daß schon die
Völkerbundsversammlung , die in der nächsten Woche wegen
des chinesisch -japanischen Konfliktes zu einer außerordent¬
lichen Tagung Zusammentritt, mit der Angelegenheit be¬
faßt werden wird.

Schwarzwild» Tageszeit »», „« », »«» Ta»»««-

Ws Stadt md Laad
Altenfteig , den 24 . Juni 1932.

Einführung von Bettlergutscheinen . Der hiesige Ge-
meinüerat hat in seiner am Mittwoch stattgefundenen
Sitzung beschlossen, Gutscheine für Bettler (Bett¬
lermarken ) einzuführen . Diese Einrichtung wird von der
Bürgerschaft allgemein begrüßt werden.

Die in diesem Jahr so ergiebige Heuernte hat durch das
Regenwetter seit Sonntag eine recht unerwünschte Unter¬
brechung erfahren . Während bis zum Sonntag eine Fülle
schönsten Heues unter Dach gebracht werden konnte, liegt
nun mancher Wagen voll schon seit Tagen im Regen . Den
Hackfrüchten usw . ist zwar der Regen sehr zu statten gekom¬
men, da sie schon an verschiedenen Stellen unter der
Trockenheit litten . Noch wenige Sonnentage , die wir Hof - ,
fen , daß sie bald eintreten , und die Heuernte kann beendigt ?
werden.

„Grünen Baum " -Lichtspiele. Am Samstag und Sonn¬
tag läuft in den „Grünen Baum "-Lichtspielen der Film
„Soll und Haben "

. Es ist dies einer der wenigen
stummen Filme , der in der heutigen Zeit des Tonfilms noch
eine Anziehungskraft hat , da derselbe nach dem Roman
von Gustav Freitag , der vielen bekannt sein dürste , mit
seiner abwechslungsreichen und spannenden Handlung dem
Besucher einige anregende Stunden bereiten wird.

Zwerenberg , 22 . Juni . (Heimgekehrt . ) Dieser Tage
ist ChristianWaidelich von hier , der vor acht Jah¬
ren als junger Landwirt nach Argentinien auswanderte,
auf Besuch nach Hause gekommen. Freudig war das Wie¬
dersehen und die Begrüßung , wenn ihm auch manches nach
so viel Jahren fremd erschien . Von den beiden Sing¬
chören wurde dem einstigen Mitsänger durch Jugend - und
Heimatlieder ein herzlicher Willkommgruß entgegen¬
gebracht. Von reichem Erleben kann er erzählen und sein
froher Mut ist ihm trotz manchem Schweren erhalten ge¬
blieben . Mögen ihm während seines Hierseins in der
alten Heimat recht glückliche Stunden beschieden sein!

Nagold , 24 . Juni . Der Rutengänger v . Kreusch
in Stuttgart machte die Stadt darauf aufmerksam , daß
innerhalb des Stadtbereichs eine anscheinend thermische
Mineralquelle in verhältnismäßig geringer Tiefe liege.
Unter bestimmten Bedingungen ist er bereit , die fragliche
Heilquelle und ihren Verlauz kartographisch aufzunehmen.
Da die Bohrung nach einer solchen Quelle unter Umständen
recht große Aufwendungen erfordert , kann die Stadt der¬
zeit für solche Zwecke leider keine Mittel freimachen. Im¬
merhin wird die Sache im Auge behalten und weiter ver¬
folgt werden.

Bad Liebenzell , 22 . Juni . Zur großen Freude der Kur¬
gäste und Einwohner hat das Reichswehrministerium zum
erstenmal seit Kriegsende einer Militärkapelle die
Genehmigung erteilt , in Bad Liebenzell , das bekanntlich
in der 50 Kilometerzone liegt , in der sich keine geschlossene
Truppe aufhalten darf , ein Militärkonzert in Uniform
zu spielen. Am Sonntag , 3 . Juli , veranstaltet nun das
Musikkorps der 5 . Nachrichten-Abteilung Cannstatt unter
Leitung von Musikdirektor Langer nachmittags in den
Kuranlagen ein Wohltätigkeits -Militärkonzert . Am Abend
spielt das Trompeterkorps während einer Anlagenbeleuch¬
tung beim Scheine von Fackeln und Lampions den Großen
Zapfenstreich . Der festliche Tag wird viele Besucher aus
der näheren und weiteren Umgebung in unserem schönen
Schwarzwaldtal sehen.

Simmozheim , 23 . Juni . (Kraftwagenunfälle . ) In
Simmozheim ereigneten sich dieser Tage zwei Kraftwagen¬
zusammenstöße. Der erste Unfall betraf einen Stuttgarter
Wagen , der die Straßenkreuzung Mittel - und Rumpel¬
straße in Richtung Calw passierte. Ein die Steige herab¬
kommendes, scharf links in die Hauptverkehrsstraße ein¬
biegendes Pforzheimer Auto rannte auf den Stuttgarter
Wagen auf und beschädigte diesen nicht unerheblich . Ein
in seinen Folgen schwererer zweiter Zusammenstoß ereig¬
nete sich auf der Straße nach Weilderstadt unweit des
Ortes . Dort fuhr ein in scharfem Tempo von Calw kom¬
mender Kraftwagen ein von Kühen gezogenes Fuhrwerk
an , auf welchem eine Frau saß . Das Fuhrwerk wurde zur
Seite geschleudert und zertrümmert , während die Frau
glücklicherweise mit einigen Schürfungen davonkam.

Freudenstadt , 23 . Juni . (Prediger Ulrich f .) Nach
kurzer Krankheit ist Prediger Ulrich, Hausvater des
Kurhauses Teuchelwald , in vergangener Nacht gestor¬
ben. Diese Nachricht wird besonders von der methodisti-
schen Gemeinde mit schmerzlichem Bedauern vernommen
werden . Vor sechs Wochen , am 10 . Mai d . I . , ging ihm
feine Gattin im Tode voran ; die seelische Erschütterung
durch ihren Verlust bewirkte eine Affektion des Herzens,
die seine Kraft vor der Zeit gebrochen hat.

Freudenstadt , 23 . Juni . (Aus dem Eemeinderat .) Der Ge¬
meinderat beriet gestern in erster Lesung seine neue Geschäfts¬
ordnung . — Beschlüsse der Baukommission: Lin
Antrag der Kommunisten , den Lohnabzug bei den Gemeinde¬
arbeitern von 64 auf 62 Pfennig rückgängig zu machen , wird ab¬
gelehnt . — Bausperre im Nickentäle: Der Gemeinde¬
rat beschließt , über die Parzelle 2479 eine zweijährige Bausperre
anzuordnen , nachdem die Aussichtsplatte mit erheblichen Kosten
errichtet worden ist . — Ortsbausatzung betreffend
Eckbauplätze: Der Eemeinderat hat beschlossen, für die
lleberbauung von Eckgrundstücken Nachlässe an Straßen - und
Dolenbeiträgen zu gewähren , sofern die auf Eckgrundstücken er¬
stellten Wohngebäude keinen gewerblichen Zwecken dienen . Der
Straßenkostenbeitrag ermäßigt sich bei Eckgebäuden, die keinen
gewerblichen Zwecken dienen , um 40 v. H . Wird ein solches
Gebäude nachträglich innerhalb eines Zeitraumes von zehn
Jahren gewerblichen Zwecken zugeführt , so ist der nachgelassene
Betrag nachzuzahlen. — Straßenhausierhandel: An¬
gesichts des zunehmenden Straßenhausierhandels wird zum
Schutze der einheimischen Geschäftswelt eine ortspolizeiliche
Vorschrift gebilligt , wonach Verkaufsstellen (feste oder fahrende)
auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit polizeilicher Er¬
laubnis errichtet werden dürfen . Die Erlaubnis kann von der
Bezahlung einer Gebühr in Höhe von 1 bis 150 Mk . für den
einzelnen Tag abhängig gemacht werden . Diese Bestimmung
richtet sich nicht gegen die auswärtigen Händler , die an den
Markttagen auf den hiesigen Markt kommen, sondern gegen den

i wilden Straßenhandel . — Zur Hebung der Bautätig-
j keit wird nach eingehender Beratung mit Vertretern des Ge-
j meinderats , des Baugewerbes , der Bauarbeiterschaft , des Ee-

werbevereins , der Architekten und der Gewerkschaften beschlos¬
sen , allen denjenigen , die noch im Laufe dieses Jahres sich zumBauen entschließen, Erleichterungen bezw. Nachlässe zu gewäh-

! Bezahlung der Anliegerbeiträge , bei Abgabe von städti¬
schen Bauplätzen usw., sofern vorzugsweise das hiesige Bauhand-
2 ^

. die hiesige Bauarbeiterschaft berücksichtigt wird . Die
Ermäßigung der städtischen Bauplatzpreise kann bis zu 29 Pro¬
zent betragen . Diese Bestimmungen haben mit Autarkie nichts
zu tun . Es ist auch niemand einem Zwang unterworfen , nur
hiesige Bauhandwerker zu beschäftigen, es soll lediglich ein An¬
reiz zur Belebung der Bautätigkeit in diesem Jahr und zur er¬
höhten Berücksichtigung des hiesigen Bauhandwerks gegeben
werden . Man denkt auch an eine Ausdehnung der Steuer¬
befreiung von 5 auf 7 Jahre . — Wahl der Amtsversamm¬
lungsmitglieder. Als ordentliche Mitglieder der Amts¬
versammlung werden in schriftlicher geheimer Wahl gewählt:
Bürgermeister Dr . Blaicher und die Stdträte Bäßler , Frey , Oest,
Schmid , Wirth , Haas , Teufel , Wegert , Leinberger und Mast.
Auf die Wirtsch. Arbeitsgemeinschaft entfallen 5, auf die sozial¬
demokratische Fraktion 3, auf die Nationalsozialisten 2 ordentl.
AmtsversammlungsmitglieLer . - - Genehmigung der
Milchhandelsgeschäfte: Die Kontrolle der Milchhan¬
delsgeschäfte hat ergeben , daß mit Ausnahme einer kleineren
Milchhandlung alle Betriebe den gesetzlichen Voraussetzungen
entsprechen, weshalb ihre Zulassung genehmigt wird . Die Ge¬
nehmigung gilt auch für den einen Betrieb , sofern die gesetz¬
lichen Voraussetzungen erfüllt werden . — Ein Antrag der
n a t .-s oz . Fraktion auf Senkung der Gas - , Wasser- und
Stromgebühren wird bis zur Etatsberatung vertagt . Ein 2 . An¬
trag der Nat .-Soz . mit dem Ausbau des Wasserleitungsnetzes
im Tal zwischen dem Gebäude der Frau Frauz und dem Pen¬
sionär Günter sofort zu beginnen wird angenommen . Zu einem
3 . Antrag , der sich mit der Lieferung für die Gemeinde oder
gemeindliche Betriebe befaßt , wird beschlossen , daß grund¬
sätzlich keine Lieferung nach auswärts gegeben werden ohne
Kommissivnsbeschluß. — Ermäßigung der Feuer¬
wehrabgabe: Die Vereinigten Gewerkschaften bitten in
einer Eingabe um Ermäßigung der unteren Sätze der
Feuerwehrabgabe von 3 , 5 , 8 und 12 Mk . Dem Gesuch wird
stattgegeden . Die niedefften Sätze betragen nun 2 , 3, 5 und
8 Mark.

Glatten , 22 . Juni . (Einquartierung .) Heute hat
Glatten Einquartierung bekommen und zwar 54 Mann
mit 40 Pferden von der 1 . Kompagnie der 5. Nachrichten¬
abteilung Cannstatt . Das Militär wurde von der Ein¬
wohnerschaft sehr herzlich ausgenommen und machte einen
außerordentlich guten Eindruck. Die Nachrichtler bleiben
bis Freitagfrüh hier ; am Donnerstag haben sie Ruhetag.

Neuenbürg , 23 . Juni . Die Schäden , welche durch die
Hochwasser im Sommer 1931 an der verbesserten
Enzstrecke unterhalb der Stadt entstanden , sind noch nicht
ausgebessert . Nach dem Kostenooranschlag des Stadtbau¬
amts wären aufzuwenden , 1 . für Unterhaltungsarbeiten
300 Mark , 2 . für Neubauarbeiten 5300 Mark , 3 . für Enz-
räumung 4700 Mark ; dabei sind diejenigen Schäden noch
nicht inbegriffen , welche die Stadt '

nicht berühren , z . V.
beim Postamtsgrundstück . Nach einem ergangenen Erlaß
des württ . Jnnenministreiums Abt . für den Straßen - und
Wasserbau beteiligt sich der Staat zu 1 . mit 33V» Prozent,
zu 2 . mit 50 Prozent und zu 3. mit 0 Prozent . Nach ein¬
gehender Beratung wurde vom Eemeinderat in seiner letz¬
ten Sitzung beschlossen, die zu 10 300 Mark veranschlagten
Arbeiten in diesem Sommer bei günstigem Wassersstand
ausführen zu lassen unter der Voraussetzung , daß der

^ Staat feinen Beitrag zu 1 . und 2 . ungekürzt gewährt . Es
ist beabsichtigt, die Arbeiten teils als Notstandsarbeit,
teils durch Wohlfahrtserwerbslose ausführen zu lassen.

Birkenfeld , 22. Juni . Zur Bekämpfung des Schadens,
der auf den Feldern durch Wild - und Schlagtauben ange¬
richtet wird , hat der Gemeinderat beschlossen, die Schuß-
berechtigten auf Markung Birkenfeld zu ermächtigen , die
schadenstiftenden Vögel abzuschießen.

Bonlanden » O .A . Stuttgart , 23. Juni . (Kuriosum im
Viehstall .) Dieser Tage brachte eine Kuh des Bauern
Wilhelm Hörz ein Kalb mit sechs Füßen zur Welt.
Von den beiden auf dem Rücken des Kalbes befindlichen
Füßen gleicht der rechte einem Vorder -, der linke einem
Hinterfuß . Das Kalb ist munter und gesund.

Eammertingen in Hohenz. , 23. Juni . (Mißglückter
Schafdiebstahl . ) Im nahen Freudenweiler bei Neufra
hütete letzthin ein Schäfer seine Schafe. Solange der
Schäfer mit seinen Hunden zum Essen gegangen war , wur¬
den ein Paar der schönsten Schafe entwendet . Das hiesige
Landjägerkommando stellte fest, daß die Spur nach Neufra
führte . Die Diebe konnten ermittelt werden . Die Schaf¬
pelze waren im Mist eingegraben , während das Fleisch
fein und sauber in der Krautstande eingepöckelt lag und
auf den guten Appetit der Diebe wartete.

Oberndorf a . N ., 23 . Juni . Oberndorfs ältester Bürger
ist 90 Jahre alt . Am gestrigen Donnerstag vollendete Alt-
Sägmüller Gras, eine in der ganzen Stadt und darüber
hinaus in einem großen Kreis der umliegenden Land¬
gemeinden , besonders unter der älteren Generation wohl¬
bekannte Persönlichkeit , sein 90 . Lebensjahr.

Stuttgart , 23. Juni . (Zwei Dachkammermar»
d e r .) Vor einigen Tagen wurde hier ein Dachkammermar»
der zur Strecke gebracht , der schon seit Jahren sein schänd»
liches Handwerk unter der Maske eines Biedermannes be¬
trieben hatte . Die Festnahme dieses Schädlings ist einem
Zufall zu verdanken, da der Mann sich durch nichts auffällig
machte und den Leumund eines geordneten und gutsttuier»
ten Bürgers genoß . Es handelt sich um einen verheirateten,
47 Jahre alten Bürodiener von hier , der auf seinen Boten¬
gängen in der Stadt jede Gelegenheit zum Diebstahl aus
Dachkammernund Mansardenwohnungen wahrnahm . Seine
„Fälle " überschreiten jetzt schon die Zahl 100. Die gestoh¬
lenen Sachen stapelte diese diebische Elster zu Hause auf.
Man fand dort ein kleines Warenlager . — Auf dem glei¬
chen Gebiete betätigte sich auch ein polizeibekannter , 37
Jahre alter , geschiedener Packer , der erst vor einigen Wochen
aus der Strafanstalt Hall entlassen worden war . Diesem
Täter fallen 7 Stuttgarter Einbrüche zur Last.

Mysteriöse Wechsel. Seit einigen Wochen werden
fast jeden Tag Wechsel in Beträgen von 500 bis 3000 RM.
akzeptiert von einer Firma Jakob Rötzel , Bankkommissions¬
geschäft, Import - und Exportagentur in Berlin , NW . 7,
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worden Me Einzelvoränschläge wurden bereits voraus in
einzelnen Sitzungen behandelt , so daß gestern eben zu dem Haupt¬
voranschlag Stellung zu nehmen war . Die von den Mitglie-
d ' cn des Gemeinderats erhobenen Anstände wurden in der
Sitzung im einzelnen erörtert und aufgeklärt . Dabei kam von
verschiedenen Seiten des Gemeinderats zum Ausdruck, daß der
Voranschlag sparsam und sorgfältig aufgestellt sei . Anerkannt
wurde auch , daß die Finanzlage der Stadt in voller Offenheit
dorgelegt worden sei . Der Personalbestand in der Verwaltung
ist gerade noch zureichend, und es müsse jeder einzelne Beamte
und Angestellte seine ganze Kraft einsetzen , um die Verwaltung
in Ordnung zu halten und den gesteigerten Anforderungen zu
genügen . Die Leistungen der Stadtverwaltung sachlich und
personell werden durchaus gewürdigt . Nach längerer Beratung
wird schließlich einstimmig beschlossen , den Voranschlag
zu genehmigen und die Umlage auf das Grund -,
Gebäude - und Eewerbekataster auf 21 Prozent
gegenüber 22 Prozent im Vorjahr festzusetzen.

Die Abschlutzzahlen des Hauptvoranschlags der Stadtpflege
für 1932 sind : Einnahmen 207 634 Mk . ( im Vorjahr 1931:
241949 Mk .) , Ausgaben 369 217 Mk . (im Vorjahr 1931:
427 794 Mk .) , Abmangel 161583 Mk . , (im Vorjahr 1931:
185 845 Mk. ) Das Grund - und Gefällkataster beträgt 79 000 Mk .,das Gebäudekataster 261000 Mk ., das Eewerbekataster 290 000
Mark , zus . Eesamtkataster gegenüber 700 000 Mk . im Vorjahr
630 000 Mk. , das bei 21 Prozent Umlage einen Steuerertrag
von 132 300 Mk . bringt . Der Rest mit 29 283 Mk. soll durch den
Ausgleichstock und durch Einsparungen , soweit das noch möglich
ist, gedeckt werden.

Wie aus dem Vorwort zum Voranschlag hervorgeht , wirkt
sich die schwere Wirtschaftsnot Heuer im Haushalt der Stadt in
beängstigendem Umfang aus . Die Einnahmen sind , wie aus
obiger Aufstellung hervorgeht , wesentlich zurückgegangsn und
auch die Sachausgaben mutzten wie die freiwilligen Leistungen
durchweg um mindestens 20—30 Prozent gekürzt werden . Der
Voranschlag ist gekennzeichnet durch den weiteren Ausfall an
Holzeinnahmen , die gewaltige Steigerung der Fürsorgelastenund die neuen Lasten infolge der Hochwasserkatastrophe am
Pfingstmontag . Während in normalen Jahren mit einem Holz-
geldüberschutz von 70 000 Mk . gerechnet werden konnte , beträgt
solcher Heuer kaum 11000 Mk . ; während der Fürsorgeetat im
Jahre 1914 : 2500 Mk. Zuschuß erforderte , sind Heuer 33100 Mk.
in den Hauptvoranschlag eingestellt ; während in früheren Jahr¬
zehnten die Stadt nur vereinzelte Hochwasser hatte , vergeht jetzt
fast kein Jahr mehr , das nicht neue Uuwetterschäden bringt und
die Stadt und ihre Einwohner unerträglich belastet . So ist
Heuer wieder eine erste Rate von 10 000 Mk . zur Behebung der
letzten Hochwasserschäden vom 16 . Mai d . I . an Straßen , W^ en,
Dohlen usw. vorgesehen . Der Voranschlag ist in allen Posi¬tionen aufs äußerste zusammengestrichen worden , denn die Er¬
sparnisse aus den gesetzlichen Kürzungen der Gehälter und Löhne
haben die vermehrten Fürsorgelasten fast allein wieder aufge¬
zehrt . Dabei mußte weiter der Rückgang der Ueberwetsungenan Reichseinkommens - und Umsatzsteuer von 50 000 auf 40 000
Mark , der Biersteuer um 4000 Mk . und der Grunderwerbs - und
Wertzuwachssteuern um zus . 6000 Mk ., ferner des Gewerbekata¬
sters um mindestens weitere 20 Prozent seit dem Vorjahr , alsovon 361000 auf 290 000 Mk. und einem Stadtschadensausfallvon 15 000 Mk . in Rechnung gestellt werden . Also, nicht eine
günstige Kassenlage der Stadtpflege , sondern die prekäre Lageder Steuerzahler verlangen die beschlossene Umlageermäßigung.Es ist deshalb , wie der Vorsitzende in seinem Vorwort hervor¬
hob , zu erwarten , daß die zuständigen staatlichen Stellen die
Finanz - und Wirtschaftslage der Stadt infolge der Not der
Steuerzähler , dem Zerfall der Holzwirtschaft und die dadurch
bedingte erhöhte Arbeitslosigkeit am Platze und vor allem in¬
folge der wiederholten Heimsuchungen durch Hochwasser und
Wolkenbrüche , die der Stadt fast alljährlich neue und jetzt uner¬
trägliche Lasten bringen , mehr als bisher durch erhöhte Bei¬
träge und Zuschüsse berücksichtigen.

Die Einnahmen aus dem Eemeindevermögen sind
weiterhin rückläufig. Die Miet - und Pachtzinse wurden ge¬
senkt, ebenso die Preise für Steinbruchmaterialien , deren Absatz
zurückgeht. Trotzdem ist ein lleberschuß von 3000 Mk . aus dem
Steinbruchbetrieo eingestellt . Der Reinertrag des Stadtwaldes
ist bei einer Hauptnutzung von 4000 Festm . auf 11000 Mk . fest¬
gestellt gegenüber 73 000 Mk . im Jahr 1914.

Der gesamte Schulden st and der Stadt beträgt auf
1 . April 1932 : 410 569 Mk. , dem Forderungen aus Kaufpreisenin Höhe von 65136 Mk. und aus ausgeliehenen Baukapitalienin Höhe von 72 747 Mk . zus. 137 800 Mk . gegenüberstehen . Der
reine Schuldenstand im Jahre 1914 war 320 000 Mk.

Die Finanzlage der Stadt hat sich in keiner Weise gebessert,
vielmehr weiter verschlechtert. Eine Besserung darf , wie schon
erwähnt , keinesfalls aus der Umlageermäßigung von 1 Prozent
geschlossen werden , im Gegenteil , die Senkung ist die Folge der
schlechten Lage der Steuerzähler . Die Erhaltung des Gleich¬
gewichts im Stadthaushalt erfordert deshalb auch weiterhin
uneingeschränkte Aufmerksamkeit und unverminderte Spar¬
samkeit. Bei der wachsenden Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
reichen die im Ortsfllrsorgeetat für das Rechnungsjahr 1932
eingestellten Mittel für die Wohlfahrtserwerbslosen wohl nicht
aus . Die dem Ortsfürsorgeverband aus der Reichswohlfahrts¬
hilfe der letzten Notverordnung vom 14 . Juni 1932 zukommenden
Reichsmittel , die , wie man allgemein hört , für Württemberg
und die ländlichen Fürsorgeverbände , nicht besonders hoch sein
sollen und enttäuschen , sind zur Deckung der Ueberschreitungendes Fürsorgeetats zu verwenden . Längere Zeit unterhielt man
sich in der gestrigen Sitzung darüber , wie die Fürsorgeaufweu-
dungen entlastet werden können . Ein Mittel , wie Fürsorge¬
lasten verhütet werden können , ist vor allem , daß Hausbesitzerund Vermieter bei der Aufnahme ortsfremder Familien und
Einzelpersonen auch Dienstboten und Gewerbehilfen in ihre
Wohnungen und Einzelzimmer die größte Vorsicht walten las¬
sen und solche abweisen , von denen anzunehmen ist , daß sie über
kurz oder lang öffentliche Hilfe in Anspruch nehmen müssen. Der
Gemeinderat richtet deshalb den dringenden Appell an alle be¬
teiligten Hausbesitzer und Vermieter , in der Aufnahme Orts¬
fremder heute größere Vorsicht walten zu lassen als bisher und
Rücksicht auf das Allgemeinwohl zu nehmen . Stadt und Bezirk
sind durch die wahllose Aufnahme von Ortsfremden schon zahl¬
reiche und große Dauerlasten entstanden , und der Gemeinderat
bringt ernstlich zum Ausdruck, daß solche Hausbesitzer und Ver¬
mieter , die durch unüberlegte Aufnahme von Ortsfremden der
Stadt Fürsorgelasten verursachen , nicht erwarten können, bei
irgend welcher Gelegenheit , auch bei Unterstützungs - oder Steuer¬
nachlaßgesuchen, Mietzinszuschußgesuchen, entgegenkommend be¬
handelt zu werden . Zu einer Entlastung des Fürsorgeaufwandswürde ferner beitragen , wenn Arbeitgeber und Dienstherrschaf¬ten mehr als bisher ihre Arbeiter und Angestellte aus dem
Kreise der hiesigen Arbeitslosen auswählen würden.

Anläßlich der Voranschlagsberatung wurde eine Reihe vonim letzten Jahre eingekommenen Beitragsgesuchen von Anstal¬ten, Vereinen, notleidenden Gemeinden usw. aus Mangel anMitteln abgelehnt . Neue im Laufe des Jahres einkommende
Gesuche werden nicht einzeln behandelt, sondern bis zur nächstenEtatsberatung zurückgestellt. — Die Ermäßigung des Umlage¬
satzes um 1 Prozent hat zur Folge , daß die gesetzliche Miete fürWohnungen ab 1 . April ds . Js . um drei Viertel Prozent zu-
rllckgeht , so daß die gesetzliche Miete in Nagold von da ab statt113' /« Prozent nur noch 113 Prozent der Friedensmiete beträgt.— Durch die Verschiebung der im Jahre 1930 fälligen Volks¬
zählung entgehen der Stadt alljährlich derzeit mindestens 1500Mark Ueberweisungssteuern aus der Umsatzsteuer, die nach der
Kopfzahl der Wohnbevölkerung berechnet wird. An das Finanz¬ministerium wird ein Gesuch um baldige Vornahme der Volks¬zählung gerichtet evtl, um Berichtigung des Zählungsergebnis¬
ses von 1925 gebeten . Falls das Steuervereinheitlichungsgesetzin Württemberg zur Durchführung kommt, verliert die Stadteinen Betrag von etwa 7700Mk. an Gemeindeumlage von Aus¬märkern, weil in den meisten Fällen der Einheitswert der be¬
treffenden Grundstücke unter 200 Mk . beträgt . Das Finanz¬ministerium soll auf diese Sachlage aufmerksam gemacht und,falls die Steuervereinheitlichung in Württemberg zur Durchfüh¬rung kommen müßte , um Schadloshaltung gebeten werden.

Einführung von Wohlfahrtsschecks . Inder gestrigen Sitzung des Gemeinderats wurde die Frageder Einführung von Wohlfahrtsschecks erneut
behandelt , nachdem erst kürzlich auch in Freudenstadt dieser
Scheck zur Einführung gelangte . Wie allseits bestätigtwurde , nimmt das Bettlerunwesen immer mehr überhandund artet stark aus . Es wurde deshalb einmütig beschlos¬
sen, den Wohlfahrtsscheck auch in Nagold
einzuführen. Es werden voraussichtlich Schecks zu3 und 5 Pfennig von der Stadtpflege ausgegeben.

Mittelstratze 19, teils durch die Post, teils durch verschiedene
hiesige Großbanken bei einem Stuttgarter Bankkommissi¬
onsgeschäft , bei dem die Wechsel durchweg zahlbar gestellt
find, bei Fälligkeit zur Zahlung präsentiert . Die Stuttgar¬ter Firma erstattete schon am zweiten Tage Anzeige bei der
Kriminalpolizei , die aber bis heute noch nicht festzustellen
vermochte , welche Behandtnis es mit diesen mysteriösen
Rötzel -Wechseln hat.

Besigheim , 23. Juni . (Wundstarrkrampf .) Der
sechsjährige Sohn des Keltermeisters Reutschle war vor et¬
lichen Tagen mit im Weinberg und zog sich durch Herun¬terfallen eines Mauersteins am Fußzehen eine Verletzung
zu. Erst gestern bekam das Kind plötzlich Fieber und
Schmerzen und als der Arzt hinzugeholt wurde, mußte er' Wundstarrkrampf feststellen , dem das Kind erlegen ist.

BöckingenOA. Heilbronn, 23 . Juni . (Schadenfeuer .)
Machmittags brach in dem Untergeschoß des Schmied Hoyer- i
schen Wohngebäudes ein Brand aus . In einem Nebenraum lder früheren Schmiede hatten die Mitbewohner Heu auf- i
bewahrt , das sich entzündete. Dem raschen Eingreifen der
Weckerlinie war es zu verdanken, daß neben einigem Ee- L
bäudeschaden nur geringer Materialschaden entstanden ist. ^

Kappel OA. Riedlingen, 23 . Juni . (Brand .) In der sWohnung mit Krämerladen und Backstube des Bäckers Otto ;
Zoll brach Feuer aus , das sich sehr rasch ausbreitete und !
Las ganze Gebäude einäscherte . Die Brandursache ist nichtbekannt . !

Aus Baden s
ZOberkirch, 23 . Juni . (Kampf der Bienen mit Dieben .) Im )

benachbarten Tiergarten Niederlehn versuchten gestern nacht jDiebe einen Bienenstock zu entwenden, und sie hat - iten die Bienen schon ungefähr hundert Meter fortgeschafft . Dochdie Bienen waren mit dem Ortswechsel nicht einverstanden , i
Ebensowenig wollten sie ihren Herrn wechseln . Geschlossen sie- slen sie über die Burschen her , so daß diese die Flucht ergreifen jund ihre wertvolle Beute im Stich lassen mußten . Die Täter !waren durch die Bienen so gut gezeichnet, daß sie durch die Een - sdarmerie bald festgenommen werden konnten . s

Das Kriegervereinswesen in Württemberg
Stuttgart , 23 . Juni . Der Württ . Kriegerbund zählt nach sei¬

nem Geschäfts - und Rechnungsbericht für das Jahr 1931 in 1675
Vereinen 157 246 Mitglieder . Darunter befinden sich 99 874
Frontkämpfer und sonstige Kriegsteilnehmer (98 895 aus dem
Kriege 1914/18 und 979 aus den Feldzügen 1866 und 1870/71 ) .Die Zahl der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
Friedensrentenempfänger beträgt im Berichtsjahr 2t 999 . Ob¬
wohl die Zahlen seit dem Vorjahre etwas zurückgegangen sind,

j rst der Bund immer noch nicht nur die größte und älteste Front-
, kämpfer-, sondern auch die stärkste Kriegsopfer -Organisation in
^ Württemberg . Die Svortabteilung bat hinsichtlich des inneren
i Ausbaues und die Schießausbildung wesentliche Fortschritte zu
s verzeichnen In 717 Schützenabteilungen sind 15 640 (144 weni¬

ger als im Vorjahr ) Schützen zusammengefaßt. Darunter be¬
finden sich 8077 Gediente und 7563 Ungediente Das Vermögenbeträgt trotz Abschreibungen auf Wertpapiere . Grundbesitz usw.in Höhe von 68 607 RM . immer noch 408 766 RM . Mit berech.tigtem Stolz kann der Bund auf seine Leistungen auf dem Ge¬biete der sozialen Fürsorge zurückblicken. Der Gesamtaufwanddes Bundes allein für Unterstützungs und Wohlfahrtszwecke im
Jahr 1931 betrug 160 978 RM.

Aar ttm SerMsaal
Erschwerter Aufruhr

Stuttgart , 23. Juni . Den Abschluß der seit Montag stattfin-denden Schnellverfahren wegen der politischen Arsschreitungender letzten Tage bildete ein Vorfall , der sich in der Sonntag¬nacht vor dem Gewerkschaftshaus in der Eßlinger Straße er¬
eignete. Dort mußte die Polizei einschreiten da von zahlreiäien
Kommunisten zwei Nationalsozialisten verfolgt wurden . Der
Aufforderung der Polizeibeamten , weiterzugehen , wurde keine
Folge geleistet, sondern diese mit einem Angriff erwidert . Alseiner der Teilnehmer zur Wache gebracht werden sollte, wurdeaus der Menge heraus gerufen : „Arbeiter , befreit ihn !" Da die
Polizei tätlich angegriffen wurde , mußte sie blank ziehen. Fünfder Teilnehmer hatten sich jetzt wegen schweren Aufruhrs und
anderer Delikte vor dem Schnellschöffengericht zu verantworten , sSämtliche Angeklagten wurden zu sechs Monaten Gefängnis Z
verurteilt.

Wmrling über ten Boxkampf
Schmeling erklärte nach dem Boxkampf am Dienstag : Es sab

nur einen Menschen , der durch die Entscheidung überraschter
war als ich — das war Sbarkey . Ich war frisch genug für wei¬
tere 15 Runden . Sbarkey war zweimal durch Linkshaken am
Zusammenbruch. Ich betrachte mich nicht als Verlierer . Die Ent¬
scheidung war gegen mich, aber dies berührt nicht die Frage der
Ueberlegenbeit . Sharkeys Fortlauftaktik machte es mir unmög¬
lich. ihn zu stellen.

Schmeling hat die Entscheidung der Schiedsrichter rubig aus¬
genommen und Sbarkey herzlich zu dem Erfolg beglückwünscht.Der Manager Schmelings , Joe Jacobs , erklärte auf die Frage,
ob er gegen die Entscheidung bei der Neuyorker Borkommission
Einspruch erbeben werde, es habe doch seinen Zweck, Schmeling
stiebe einen Vergeltungskamvf an. es sei aber zweifelhaft , ob
er bewilligt werde. Schmelings 42,5prozentige Börse beträgt
etwa 230 000 Dollar , während Sbarkey 50 000 Dollar erhält.

Der frühere Boxweltmeister Tunney äußerte sich über das
Ergebnis der Borweltmeisterschaft , es sei zum erstenmal vorge¬
kommen . daß der Welttitel durch eine reine Verleidigungstaktik
gewonnen worden sei , da Sbarkey durchweg in der Verteidigung
gelegen habe. Nur ein neuer Kampf könne eine klare Entschei¬
dung ermöglichen.

Wie stark die Meinung zu Gunsten Schmelings war , ergab aucheine bei 25 anwesenden Pressevertretern gebalrene Umfrage . 2S
Journalisten gaben dem Deutschen den klaren Punktsieg mit achtgewonnenen Runden , sechs Runden für Sbarkey und einer Runde
unentschieden.

An Bord. Eine gesuchte Persönlichkeit wünscht durch Alko¬
holgenuß die Seekrankheit zu bekämpfen und kommandiert : „He,Steward , ich möchte eine halbe Oppenheimer und meine Tochtereine halbe Guggenheimer !" — „Pardon , mein Herr "

, unterbttchtder Steward , „Sie haben versehentlich die Passagierliste stattder Weinkarte vor sich !"

Letzte Rachktchtea
Schwere politische Zusammenstöße in Hamborn

1 Toter , 1 Schwerverletzter, 60 Festnahme»
Duisburg -Hamborn , 23 . Juni . 2m Stadtteil Marxlohkam es heute abend mehrfach zu politischen Zusammenstößenund Zusammenrottungen, die sich bis gegen 10 Uhr abends

fortsetzten. Als eine Gruppe Nationalsozialisten in Uniform
ihr Dereinsheim am Hindenburgplatz aussuchten, wurden sievon politischen Gegnern verfolgt . Es kam zu einem heftigen
Zusammenstoß, in dessen Verlauf auch eine Anzahl Schüsse fielen.Ein Kommunist wurde getötet . Nach Angaben soll der Kom¬
munist irrtümlich von einem eigenen Patteigenossen erschossenworden sein. Die Polizei mußte mehrmals Schreckschüsse ab¬
geben . Bei einem anderen Zusammenstoßwurde ein National¬
sozialist durch vier Messerstiche schwer verletzt, sodaß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Insgesamt wurden eb>
wa 60 Personen festgenommen.
Neue kommunistische Demonstrationsversuche in Berlin

Berlin , 23. 2uni . Die Kommunisten, die für heute inallen Stadtgegenden Berlins zum antifaschistischen Massen¬
aufmarsch aufgerufen hatten, versuchten am späten Nachmittagtrotz des polizeilichen Verbotes schlagartig Demonstrationen
zu bilden . 2n der Zeit von 6 bis gegen 7 Uhr bot insbo-
sondere die Moabiter Gegend, in der sich bereits gestern undim Laufe des heutigen Vormittags verschiedentlich politische
Zusammenstöße ereigneten , wiederum ein sehr belebtes Bild.
Trotz mehrfacher Aufforderung der Polizei , die Straßen zuräumen , persuchten die Kommunisten immer wieder sich zu
Demonstrationszügen zu vereinigen. Die Polizei setzte schließlichden Wasserwerfer ein und vertrieb die Demonstranten. Am
Fischersteig entstand zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten gegen 9 Uhr eine Schießerei , die längere Zeit dauerte.Es wurden mehrere Verletzte festgestellt. In der Zeit von
mittags bis 9 Uhr abends wurden 60 Sistierungen vorge¬nommen.

8 Todesopfer der Standarte VIII - Berlin.
Berlin , 24 . Juni . Der Standartenführer VIII der S .A.Berlin , Heck, hat am Mittwochmittag an den Herrn

Reichsinnenminister von Gayl folgendes Telegramm gerichtet:
„ Die Standarte VIII Berlin hat heute nacht durch die Er¬
mordung des SA .-Mannes Helmut Köster ihr achtes Todes¬
opfer zu beklagen . Alle acht Ermordeten fielen kommunisti¬
schen Mördern zum Opfer. Die Standarte VIII erwartet nun¬
mehr endgültiges Verbot der K. P . D . und rücksichtsloses
Durchgreifen der Polizei , deren Verhalten in allen Fällen
jede Tatkraft vermissen ließ. Heck, Standartenführer VIII.

392 Festnahmen in Wien
Wien, 23 . Juni . Durch rasches Eingreifen der Polizeiwurden gestern in Wien zahlreiche kommunistische Demon-

strationsversuche im Keime erstickt , sodaß es nicht zu größerenStörungen kam . Insgesamt nahm die Polizei 392 Demon-
stranten fest, darunter 2 führende Kommunisten, die von der
Stefanskirche aus Ansprachen halten wollten.

Gestorben
Freuden st adt: Friedrich Weber , Schuhmacher.G r ü ntal: Katharine Hartmann geb . Kübler , 71 I . a.Unterhaus st ett : Eottlieb Hauff , Schreinermeistcr.73 Jahre alt.
Wildberg: Panline Ott Wwe ., z . „Jägerhof "

, 70 I . a.

Wetter für Samstag
Süddeutschland dürfte allmählich mehr unter den Ein¬

fluß des westlichen Hochdrucks kommen , sodaß für Samstag
wieder mehr aufheiterndes , wenn auch noch nicht ganz be¬
ständiges Wetter zu erwarten ist.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lank.



Weite 4 SchwarpoiUder T>>e-,rt»«>> »A»» de» Lunve»-
» r . 145

vntemMung

M VIMMDkN
5 PMvk >.

Ksbldof rum..Krüns« ÜMm"
k!8 ist dem Lrsvev 8tet8 au gönnen
>Venn des Abends 8inkt die Sonnen.
l)sü ei in sieb gebt und denkt
IVo er 8einen Sckoppen „ tränkt" !
vovopn Sonmss
Mllnvdnsi' SüSlSNUnSu
im ^ usscksnk . peickkaltige Vesperksrte.

AluzIK ^Vsksiir vlasoick

LweWkl - LOWM« ?
SM 8onnts8 , den 26. dun ! 1932 , 16 ' -4 Utn

Die ZeWIllllg
lNitwirkende : krau Hedwig Loka -Lsatr , Konrertsängerin,

I-udwiZzburA; die konrertsünZer August
kapold , Lekrer an der ldocksctiule kür 1Vlu8itr
in Lluttzsrt ; Hermann Uckenback , DüdinZen ;
Leminarclior und Leminsrorckester , verstärkt
durck Mtx-Iieder lies L^mpkonie- und Istealer-
Orctiesters pkorrkeim ; OrZel : 8eminsrletirer
kurt Hokkmann.

Leitung: 8tudlenrst Karl 8 ckmid.
Eintritt : 1 .50, I .— und 0 .50 lVtlc . Vereine : 1 .20 , 0.80 und 1 k
0 .50 bist . bei mindestens 10 üäitgiieder. Lei Vereinen Voraus- Z »
deztellunA nötiZ bei Or . Idtr - I^agold , HarterbacberstiLÜe 28 . 1 ?
VorverksukdurcbLuckkandiunA bsulr , Xitensteig und biaZoidI
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Mtensteig

Sem . Früchte 1 Pfd . 40 ^
Pflaumen 1 Pfd . 50 Z
Apfelgelee mit Himbeer-

gefchmack 1 Pfd . 55^
Aprikosen 1 Pfd. 65- 75^
Erdbeer 1 Pfd . 75 ^
Ferner in 5,10 u . 25 Pfd -

Eimer»
In 2 Pfd .-Limern

Pflaume« 85 ^
Bierfrucht 1—
Apfelgelee
mit dhrrikosen 1.30

Ehr. Bsrghard fr.

lil« NMll!
» « Miiie

beickt im Oevickt
bliedrig im Preis
OroL in der beistung

!
Prospekt 1306 bereit¬

willigst

Buchhandlung Laut
^ Itensteig und kaxoid.

l MdMrer Bereiu Meuflelg.
Morg. Sams-

^ tag abend

I mll ^ ükäruck

W Uelert preiswert die
A .Mslcvr 'rLtiv Uuolulruoltor'oi
Ktiearteio. im Lokal.

Autobussahrt!
! Sonntag , den 26. 3uni

Abfahrt 3 Uhr
Bydenseefahrt - Friedrichs¬
hafen (nur bei guter Witte¬
rung) . Fahrpreis »4L 10 .—.

Anschließend Dampferfahrt
Lindau—Bregenz.

Mittwoch , 29 . 2uni
Fahrt nach Stuttgart

Sonntag , 3. Juli
große Schweizerfahrt

Anmeldungen nimmt entgegen
Gasthos Grüner Baum , Tel . 20

Omnibusverkehr
Gebr . Klumpp, Baiers-

bron» SA. 2233.

Spielberg.
Eine 34 Wochen trächtige

steht zum Verkauf
Georg GE.

I Grüner Bnum
Lithtsvrele

»Soll uml

black dem gleicknamigen
Poman von

Oustav preitsg
^ uöerdem ein reickksltiges

» eioi 'osi 'smm.
Vorstellungen:

Samstag nsckmittag 3 Okr
kür Kinder

Samstag abend 8 .30 blkr
Sonntag abend 8 .30 l_Idr.
dugendlicke Kaden Zutritt!

Altensteig

L Zimmer-
Wohnung

Neubau, mit Küchenanteil
hat zu vermiete«.
Zu erfragen in der Ge»

I fchästsstelle des Blattes.

Sonntag , den 26. Juni
nachmittags 2 Uhr findet 'in

Aichhalde» --

Waldfest
statt . Bei Regenwetter in der Kirche.
Redner: Ernst Schreiner.

Betreffs Neueinrichtung meiner Mühle wird sie
vom IS. Juli ab Wgelegt.

Somit möchte ich meine werte Kundschaft bitten,
ihre restliche Mahlfrncht in dieser Zwischenzeit
zur

'
Mühle zu besorgen.

MatthäWursteH« SaiermWe.

Werben
für sein Geschäft muß heute jeder Kaufmann,
der seine Kundschaft erhalten und neue Kunden
gewinnen will ; werben muß jeder Geschäfts¬
mann , der weitblickend die heutige Wirtschafts¬
lage übersieht und seinen Betrieb auf dem Lau¬
fenden halten will; werben muß schließlich jeder,
der in der heutigen Zeit Geschäfte machen will.

Die Schwarzwälder Tageszeitung
wirbt für Sie!

versuchen Zie es einmal mit einer Anzeige in
der „Schwarzwälder Tageszeitung " oder mit
Werk e - Drucksachen. Line Anzeige kostet
nicht viel und bringt Ihnen sicher Erfolg . Nit
Werbe- und sonstigen Druckarbeiten werden Sie
von uns rasch und billig beliefert. Wir beraten
Sie gerne und unverbindlich und sind bereit,
durch unsere Zeitung und durch moderne Druck¬
sachen Ihre Werbung zu unterstützen und Ihr
Geschäft zu beleben.
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